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WANSNER/DEMIRBÜKEN-WEGNER: ROT-ROT DEGRADIERT 
INTEGRATIONSGIPFEL ZU SHOW-VERANSTALTUNG 
 
Der migrationspolitische Sprecher der CDU-Fraktion, Kurt WANSNER, und die 
jugendpolitische Sprecherin, Emine DEMIRBÜKEN-WEGNER, erklären: 
 
„Berlin steht in den nächsten Jahren vor der Herausforderung, die hier lebenden Migranten 
erfolgreich zu integrieren. Die großen Sprachdefizite, die hohe Arbeitslosigkeit und die 
steigende Gewalt auch unter jungen Migranten zeigen jedoch, dass der Senat in seinem neuen 
Integrationskonzept keine Antworten auf die drängenden Probleme in diesem Bereich hat.  
 
Integration ist keine Einbahnstraße. Wenn Migranten in Berlin leben wollen, ist es 
unabdingbar, dass sie die deutsche Sprache beherrschen und die Normen und Werte 
akzeptieren. Auf der anderen Seite müssen diejenigen, die sich integrieren wollen, sich auch 
willkommen fühlen. Der Beitrag von Rot-Rot kann aber nicht darin bestehen, lediglich alte 
Konzepte aufzuwärmen. Denn die immer noch vorhandenen Integrationsprobleme machen 
deutlich, dass die bisherigen Maßnahmen des Senats nicht greifen. 
 
Dass die Probleme hausgemacht sind, ist bei der Sprachförderung erkennbar. Das Fach 
`Deutsch als Zweitsprache´ beispielsweise fällt nach wie vor massiv aus. Der Grund dafür ist, 
dass viele Schulen ihre zusätzlichen Lehrer verwenden, um den Unterrichtsausfall zu 
kompensieren. Hier besteht dringend Handlungsbedarf. Zum einen muss das Angebot der 
schulbegleitenden Sprachförderung bei denen ankommen, die es brauchen. Zum anderen aber 
muss die Sprachförderung viel früher ansetzen, damit Defizite behoben werden können. Dies 
gilt im Übrigen auch für Erwachsene mit Migrationshintergrund. 
 
In der Integrationspolitik sind neue Ideen gefragt. Die CDU-Fraktion fordert deswegen den 
Senat auf, Vertreter der Migranten frühzeitig in den Diskussionsprozess einzubinden. Denn 
nur so können Schwachpunkte schnell erkannt und korrigiert werden.“ 


